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(54) Fassadenbaugruppe, Gebäudeaufbau und Verfahren zur Montage der Fassadenbaugruppe

(57) Bei einer Fassadenbaugruppe (14) für ein Ge-
bäude (10) mit zumindest einem Fassadenelement (16),
das an einer Wand oder einer Geschossdecke (12) des
Gebäudes (10) befestigt werden kann, und mit zumindest
einem Brandschutzelement (18), das zwischen dem Fas-
sadenelement (16) und der Wand oder der Geschoss-
decke (12) montiert werden kann, umfasst das Brand-

schutzelement (18) ein in Richtung auf das Fassadene-
lement (16) bewegliches Dichtelement (32) und ein An-
triebsmittel (36) für das Dichtelement. Des Weiteren ist
ein Verfahren zur Montage einer solchen Fassadenbau-
gruppe und ein Gebäudeaufbau unter Verwendung der
Fassadenbaugruppe vorgesehen.



EP 3 056 633 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fassadenbaugruppe
für ein Gebäude mit zumindest einem Fassadenelement,
das an einer Wand oder einer Decke des Gebäudes be-
festigt werden kann, und mit zumindest einem Brand-
schutzelement, das zwischen dem Fassadenelement
und der Wand montiert werden kann. Die Erfindung be-
trifft des Weiteren einen Gebäudeaufbau unter Verwen-
dung der Fassadenbaugruppe und ein Verfahren zur
Montage einer solchen Fassadenbaugruppe.
[0002] Im Baubereich werden häufig Vorhangfassa-
den aus einzelnen Fassadenelementen verwendet, die
an einem Rohbau eines Gebäudes befestigt werden. Der
Rohbau kann in Skelettbauweise hergestellt sein, und
die Fassadenelemente bilden die Außenhaut des Ge-
bäudes, wobei die Fassadenelemente die Funktion einer
Wandkonstruktion übernehmen. Die einzelnen Fassade-
nelemente weisen üblicherweise eine Unterkonstruktion
auf, beispielsweise ein Rahmenwerk, mittels der die Fas-
sadenelemente am Rohbau befestigt werden. Dabei tra-
gen die Fassadenelemente lediglich ihr Eigengewicht
und haben keine statischen Aufgaben. Die Fassadene-
lemente können jedoch Dämmfunktionen sowie gestal-
terische Funktionen für die Außenhaut übernehmen.
[0003] Rückseitig weisen die Fassadenelemente ne-
ben den Fenstern / Glaselementen häufig eine beispiels-
weise aus Metall, wie Stahlblech, bestehende Verklei-
dung auf. Zwischen dem Rohbau und den Fassadene-
lementen sind Fugen vorhanden, die durch Dämmmate-
rial, im Stand der Technik aus Mineralwolle, abgedichtet
werden, um im Brandfall eine Ausbreitung von Feuer hin-
ter den Fassadenelementen zu verhindern. Diese Däm-
melemente sind in Höhe der Geschossdecken angeord-
net, sodass ein Übergreifen des Feuers von einem Stock-
werk auf ein anderes Stockwerk verhindert wird, wobei
die Brandschutzelemente auch weitere Dämmaufgaben,
beispielsweise Schallschutz, übernehmen können.
[0004] Insbesondere bei Fassadenelementen mit ei-
nem Blechelement auf der Rückseite kann es im Brand-
fall zu starken Verformungen der Blechelemente und so-
mit der Fassadenelemente kommen. Diese Verformun-
gen können dazu führen, dass die Fuge zwischen der
Wand oder der Decke und dem Fassadenelement sich
vergrößert, so dass das Dämmelement aus komprimier-
ter Mineralwolle die Fuge zwischen dem Fassadenele-
ment und der Wand oder der Decke nicht mehr vollstän-
dig ausfüllen und gegen Feuer oder Rauch abdichten
kann.
[0005] Die Fassadenelemente können zwar durch Ein-
bringen eines U-Profils auf der dem Rohbau abgewand-
ten Seite zusätzlich versteift werden. Diese Versteifung
soll eine Verformung des Fassadenelements im Brand-
fall verhindern. Für die Montage der U-Profile ist jedoch
ein erheblicher Arbeitsaufwand auf Geschossdeckenhö-
he erforderlich.
[0006] Aus der US 7,856,775 B2 ist bekannt, unterhalb
des die Fuge ausfüllenden Dämmelements einen zusätz-

lichen Mineralwolleblock am Stahlblech zu fixieren. Der
zusätzliche Mineralwolleblock soll den im Brandfall ent-
stehenden Spalt verschließen. Das Anbringen des zu-
sätzlichen Mineralwollblocks erfordert jedoch ebenfalls
Arbeiten auf Leiterhöhe im Geschoss unterhalb des
Dämmelements und bedingt daher ein höheres Verlet-
zungsrisiko sowie zusätzlichen Zeitaufwand.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Fassaden-
baugruppe bereitzustellen, die im Brandfall eine bessere
Abdichtung der Fuge zwischen Fassadenelement und
Wand bzw. Decke ermöglicht und so einen besseren
Brandschutz bereitstellt und mit geringem Arbeitsauf-
wand montiert werden kann.
[0008] Erfindungsgemäß ist eine Fassadenbaugruppe
für ein Gebäude vorgesehen, mit zumindest einem Fas-
sadenelement, das an einer Wand oder einer Decke ei-
nes Gebäudes befestigt werden kann, und mit zumindest
einem Brandschutzelement, das zwischen dem Fassa-
denelement und der Wand oder der Decke montiert wer-
den kann. Das Brandschutzelement umfasst ein in Rich-
tung auf das Fassadenelement bewegliches Dichtele-
ment und ein Antriebsmittel für das Dichtelement.
[0009] Im Brandfall wird das Dichtelement in Richtung
auf das sich verformende Fassadenelement bewegt, so
dass die sich ausbildende Fuge zwischen Fassadenele-
ment und Wand bzw. Decke ausgefüllt und abgedichtet
wird. Dadurch ist ein zuverlässiger Schutz vor einer Aus-
breitung von Feuer oder Rauch bereitgestellt. Das Dich-
telement ist in nichtaktiviertem Zustand vollständig im
Brandschutzelement enthalten. Daher ist die Verwen-
dung vorgefertigter Brandschutzelemente möglich, die
mit gleichbleibendem Arbeitsaufwand montiert werden
können.
[0010] Das Fassadenelement ist grundsätzlich aus
dem Stand der Technik bekannt. Vorzugsweise ist das
Fassadenelement als Vorhangfassade ausgeführt, mit
einer Rahmenkonstruktion, vorzugsweise aus Stahl oder
Aluminium, einer außenseitigen Abdeckung, die mit der
Rahmenkonstruktion verbunden ist und aus Glas, Kera-
mik, Metall oder Naturstein gebildet sein kann. Auf der
rückwärtigen, im Einbauzustand dem Gebäude zuge-
wandten Seite der Abdeckung ist eine Verkleidung vor-
gesehen, die vorzugsweise aus einem Stahlblech gebil-
det ist. Zwischen der außenseitigen Abdeckung und der
Verkleidung kann eine Dämm- oder Isolierschicht bei-
spielsweise aus Mineralwolle oder Schaumstoff vorge-
sehen sein.
[0011] Das Brandschutzelement umfasst bevorzugt
eine Dämmschicht, insbesondere eine Mineralwoll-
dämmschicht, besonders bevorzugt eine komprimierte
Mineralwolldämmschicht. Die Dämmschicht kann im re-
gulären Einbauzustand, also bei nicht aktiviertem Dich-
telement, selbst eine Abdichtung der Fuge zwischen Fas-
sadenelement und der Tragstruktur des Gebäudes her-
stellen, so dass die Abmessungen des im Brandschutz-
element enthaltenen Dichtelements klein gehalten wer-
den können. Zudem kann die Dämmschicht vor der Ak-
tivierung des Dichtelements einen Durchtritt von Rauch
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oder Feuer verhindern oder reduzieren, sodass ein noch
besserer Schutz gegen eine Ausbreitung von Feuer und
Rauch bereitgestellt ist.
[0012] Die Dämmschicht des Brandschutzelements
umfasst bevorzugt eine Fläche, die dem Fassadenele-
ment zugewandt ist und an der rückseitigen Verkleidung
des Fassadenelements anliegt. Dadurch kann das
Brandschutzelement die Fuge zwischen Fassadenele-
ment und Gebäudewand oder Decke im regulären Ein-
bauzustand ausfüllen und abdichten.
[0013] Das Dichtelement ist bevorzugt in einer rand-
seitigen Nut an der dem Fassadenelement zugewandten
Fläche des Brandschutzelements aufgenommen. Vor-
zugsweise erstreckt sich die Nut über die gesamte Länge
des Brandschutzelements. Das Dichtelement kann sich
dann ebenfalls längs der gesamten Nut erstrecken. Bei
dieser Ausführungsform kann der Durchschlag von
Rauch oder Flammen über die gesamte Länge des
Brandschutzelements sicher verhindert werden.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Dichtelement ein vorzugsweise flexibler Streifen
oder ein bevorzugt flexibles Band aus intumeszierendem
Material. Die Verwendung intumeszierender Materialien
hat den Vorteil, dass im Brandfall eine zusätzliche Aus-
dehnung durch Aufschäumen des Intumeszenzmaterials
erfolgt. Die Brandschutzwirkung ist dann weiter verbes-
sert.
[0015] Das Dichtelement kann auch aus einem Strei-
fen oder Band aus Mineralwolle bestehen, der im Brand-
fall durch das Antriebsmittel gegen das sich verformende
Fassadenelement gedrückt und dort gehalten wird.
[0016] Das Antriebsmittel kann mechanisch vorge-
spannt oder thermisch aktivierbar sein. Als mechanisch
vorgespanntes Antriebsmittel kann beispielsweise ein
Federelement verwendet werden.
[0017] Als thermisch aktivierbares Antriebsmittel für
das Dichtelement kann eine sich bei Wärmeeinwirkung
ausdehnende Masse, vorzugsweise eine Intumeszenz-
masse, dienen. Die Ausdehnung der Intumeszenzmasse
bewirkt dann eine Verschiebung des Dichtelements in
Richtung auf das sich verformende Fassadenelement.
[0018] Falls sowohl das Dichtelement als auch das An-
triebsmittel aus einem Intumeszenzmaterial bestehen,
können das Dichtelement und das Antriebsmittel auch
einstückig gebildet sein. Als Dichtelement wird dann der-
jenige Teil des Verbunds aus Dichtelement und Antriebs-
mittel angesehen, der im Brandfall aus dem Brandschut-
zelement austritt und gegen das Fassadenelement ge-
drückt wird.
[0019] Das Antriebsmittel ist bevorzugt am Boden der
das Dichtelement aufnehmenden Nut angebracht und
kann dort mechanisch, chemisch oder physikalisch ver-
ankert sein. Eine mechanische Verankerung kann bei-
spielsweise durch Schrauben, Nieten oder Klammern er-
folgen. Als chemische Verankerung kann eine Klebever-
bindung dienen. Eine physikalische Verankerung kann
durch Reibschluss erfolgen.
[0020] Es kann ausreichend sein, dass Antriebsmittel

lokal, an diskreten Stellen der Nut anzuordnen.
[0021] Um eine Beschädigung des Brandschutzele-
ments bei der Montage bzw. während des Baus des Ge-
bäudes zu verhindern, ist optional eine Schutzschicht
vorgesehen, die das Brandschutzelement zumindest teil-
weise abdeckt. Diese Schutzschicht kann beispielsweise
aus einem elastischen Material wie einer härtbaren Acryl-
dispersion bestehen, das temperaturbedingte Ausdeh-
nungen des Gebäudes bzw. der Fassadenbaugruppe
ausgleichen kann.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform um-
fasst das Brandschutzelement eine Dämmschicht, und
das das Dichtelement ist zwischen der Dämmschicht und
dem Fassadenelement angeordnet. Das Dichtelement
erstreckt sich vorzugsweise über die gesamte Höhe der
Dämmschicht und weist auf seiner dem Fassadenele-
ment entgegengesetzten Seite eine Ausnehmung oder
einen Vorsprung auf. Die Dämmschicht weist ein zur
Ausnehmung oder zum Vorsprung korrespondierendes
Profil auf, so dass ein beispielsweise an der Dämm-
schicht gebildeter Vorsprung in die Ausnehmung am
Dichtelement eingreift oder umgekehrt.
[0023] Vorzugsweise ist die Ausnehmung oder der
Vorsprung mittig im Dichtelement angeordnet. Der Vor-
sprung und die Ausnehmung am Dichtelement bzw. an
der Dämmschicht können auch als einander überlappen-
de Schultern gebildet sein.
[0024] Sowohl das Dichtelement als auch die Dämm-
schicht können aus Mineralwolle gebildet sein. Es ist
auch denkbar, das Dichtelement aus einem intumeszie-
renden Material herzustellen.
[0025] Das Antriebsmittel ist in die Dämmschicht ein-
gebracht und drückt im Brandfall das Dichtelement in
Richtung auf und gegen das Fassadenelement. Der Vor-
sprung bleibt dabei jedoch in Eingriff mit der Ausneh-
mung, so dass auch im aktivierten Zustand des Dichte-
lements noch eine Abdichtung gegen Rauch und den
Durchtritt von Feuer besteht. Dazu sind die Abmessung
des Vorsprungs in Querrichtung und die dazu korrespon-
dierende Tiefe der Ausnehmung so gewählt, dass sie
größer als ein im Brandfall am Fassadenelement auftre-
tender Spalt sind.
[0026] Gegenstand der Erfindung ist des Weiteren ein
Gebäudeaufbau, mit zumindest einer Wand und/oder ei-
ner Geschossdecke und zumindest einem Fassadene-
lement, das an einer Wand oder einer Geschossdecke
des Gebäudes befestigt ist, wobei zwischen dem Fassa-
denelement und der Wand oder der Geschossdecke eine
Fuge gebildet ist, und mit zumindest einem Brandschut-
zelement, das im Bereich der Fuge zwischen dem Fas-
sadenelement und der Wand oder der Geschossdecke
montiert ist, wobei das Brandschutzelement ein in Rich-
tung auf das Fassadenelement bewegliches Dichtele-
ment und ein Antriebsmittel für das Dichtelement um-
fasst.
[0027] Das Fassadenelement und das Brandschutze-
lement bilden die oben beschriebene Fassadenbaugrup-
pe, auf die Bezug genommen wird.
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[0028] Zur Lösung der Aufgabe ist des Weiteren ein
Verfahren zur Montage einer Fassadenbaugruppe für ein
Gebäude vorgesehen, mit zumindest einem Fassaden-
element, das an einer Wand oder einer Decke des Ge-
bäudes befestigt wird, und mit zumindest einem Brand-
schutzelement, das zwischen dem Fassadenelement
und der Wand oder der Decke montiert wird, wobei das
Brandschutzelement ein bewegliches Dichtelement und
ein Antriebsmittel für das Dichtelement umfasst, mit fol-
genden Schritten:

- Anbringen des Fassadenelements an der Wand
oder der Geschossdecke des Gebäudes, wobei zwi-
schen dem Fassadenelement und der Wand oder
der Geschossdecke eine Fuge gebildet ist,

- Anbringen des Brandschutzelements am Fassade-
nelement und/oder an der Wand oder der Geschoss-
decke des Gebäudes im Bereich der Fuge, wobei
das Brandschutzelement so angeordnet wird, dass
das Dichtelement dem Fassadenelement zuge-
wandt und in Richtung auf das Fassadenelement be-
wegbar ist.

[0029] Das Brandschutzelement umfasst bevorzugt
eine Dämmschicht, insbesondere eine Mineralwoll-
dämmschicht, die zwischen dem Fassadenelement und
der Wand oder Decke montiert wird, wobei das Dichte-
lement vorzugsweise in einer randseitigen Nut in der
Dämmschicht angeordnet ist, die längs der Dämm-
schicht verläuft und sich bevorzugt über die gesamte
Länge der Dämmschicht erstreckt. Bevorzugt wird die
Dämmschicht komprimiert, so dass sich diese bei einer
geringen Verformung des Fassadenelements ausdeh-
nen und den entstehenden Spalt zumindest teilweise
selbst verschließen kann.
[0030] Um das Brandschutzelement zu schützen und
gegen eine Ausbreitung von Rauch abzudichten, wird
vorzugsweise eine Schutzschicht, insbesondere aus ei-
nem elastischen Material aufgebracht, wobei die Schutz-
schicht das Brandschutzelement zumindest teilweise,
vorzugsweise vollständig, abdeckt.
[0031] Von besonderem Vorteil ist, dass alle Arbeiten
zur Montage der erfindungsgemäßen Fassadenbau-
gruppe auf einer Gebäudeebene, insbesondere auf Bo-
denhöhe, durchgeführt werden können.
[0032] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass das
Brandschutzelement mit dem darin eingebrachten Dich-
telement als vorgefertigtes Bauteil bereitgestellt werden
kann. Der Arbeitsaufwand zum Einbau des Brandschut-
zelements ist dann nicht größer als der Einbau der
Dämmschicht ohne Dichtelement.
[0033] Weitere Vorteile und Merkmale ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung in Verbindung mit
den beigefügten Zeichnungen. In diesen zeigen:

- Figur 1 eine Schnittansicht durch ein Gebäude mit
einer Fassadenbaugruppe nach dem Stand der
Technik,

- Figur 2 eine Schnittansicht durch ein Gebäude mit
einer ersten Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Fassadenbaugruppe,

- Figur 3 eine Schnittansicht durch ein Gebäude mit
der Fassadenbaugruppe gemäß Figur 2, die das
Dichtelement in aktiviertem Zustand zeigt; und

- Figur 4 eine Schnittansicht durch ein Gebäude mit
einer zweiten Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Fassadenbaugruppe.

[0034] In Figur 1 ist ein Ausschnitt eines Gebäudes 10’
mit einer Geschossdecke 12’ gezeigt. An der Außenseite
des Gebäudes 10’ ist eine Fassadenbaugruppe 14’ vor-
gehängt.
[0035] Die Fassadenbaugruppe 14’ besteht aus einem
Fassadenelement 16’ sowie einem Brandschutzelement
18’, das in einer Fuge 20’ zwischen der Geschossdecke
12’ und dem Fassadenelement 16’ angeordnet ist. Das
Brandschutzelement 18’ besteht hier aus einer Dämm-
schicht 19’, beispielsweise aus Mineralwolle.
[0036] Das Fassadenelement 16’ bildet eine Außen-
wandkonstruktion bzw. die Fassade des Gebäudes 10’
und weist eine hier nicht im Detail dargestellte Unterkon-
struktion, beispielsweise ein Rahmenwerk auf, an dem
die einzelnen Elemente der Außenfassade, beispielswei-
se Wandelemente, Fenster sowie Isolierschichten gehal-
ten sind. Die Unterkonstruktion dient der Befestigung der
Fassadenelemente 16’ am Gebäude 10’.
[0037] Die Fassadenbaugruppe 14’ dient gestalteri-
schen Zwecken und/oder dem Schutz des Gebäudes 10’,
wobei die Außenseite 22’ eines solchen Fassadenele-
ments 16’ beliebig ausgestaltet werden kann, insbeson-
dere in Abhängigkeit von gestalterischen und/oder bau-
physikalischen Gesichtspunkten. Die Außenseite 22’
kann beispielsweise Elemente aus Glas, Keramik, Metall
oder anderen geeigneten Materialien aufweisen.
[0038] Die Fassadenbaugruppe 14’ bzw. die Fassade-
nelemente 16’ tragen lediglich ihr Eigengewicht und ha-
ben keine statische Funktion für das Gebäude 10’.
[0039] Auf der dem Gebäude 10’ zugewandten Rück-
seite 24’ des Fassadenelements 16’ ist eine Verkleidung
vorgesehen, die Teil der Innenwand des Gebäudes 10’
sein kann und hier aus einem Stahlblech 26’ besteht.
Dieses Stahlblech 26’ kann Teil der Unterkonstruktion
sein oder lediglich den innenseitigen Abschluss des Fas-
sadenelements bilden.
[0040] Durch das zwischen der Geschossdecke 12’
und dem Fassadenelement 16’ vorgesehene Brand-
schutzelement 18’ wird im Brandfall ein Durchtritt von
Rauch und Feuer von einem Bereich unterhalb der Ge-
schossdecke 12’ in den Bereich oberhalb der Geschoss-
decke 12’ verhindert, so dass die Ausbreitung eines Feu-
ers verhindert oder zumindest verlangsamt werden kann.
[0041] Aufgrund der bei einem Feuer entstehenden
hohen Temperaturen kann es aber zu einer Verformung
des Fassadenelements 16’, insbesondere des Stahl-
blechs 26’, kommen (siehe gestrichelte Linie in Figur 1).
Diese Verformung kann dazu führen, dass sich zwischen

5 6 



EP 3 056 633 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dem Brandschutzelement 18’ und dem Fassadenele-
ment 16’ ein Spalt 30’ bildet, durch den ein Durchtritt von
Rauch bzw. Feuer möglich ist. Das Brandschutzelement
18’ kann also bei stark verformtem Fassadenelement 16’
seine Brandschutzfunktion nicht vollständig erfüllen.
[0042] Um diesen Nachteil zu beheben, ist die in Figur
2 vorgesehene Fassadenbaugruppe 14 vorgesehen. Der
grundsätzliche Aufbau des Gebäudes 10 mit einer Ge-
schossdecke 12 sowie des vorgehängten Fassadenele-
ment 16 entspricht im Wesentlichen dem in Figur 1 ge-
zeigten Aufbau.
[0043] Ergänzend zur Dämmschicht 19 weist das
Brandschutzelement 18 aber zusätzlich ein Dichtele-
ment 32 auf, das bei der hier dargestellten Ausführungs-
form aus einem Intumeszenzstreifen oder einem Mine-
ralwollestreifen besteht. Das Dichtelement 32 ist in der
hier gezeigten Ausführungsform in einer randseitig in der
Dämmschicht 19 in Längsrichtung verlaufenden Nut 34
aufgenommen, die sich auf der dem Fassadenelement
16 zugewandten Fläche des Brandschutzelements 18
befindet, und kann in Richtung auf das Fassadenelement
16 bewegt werden, wie durch den Pfeil in Figur 2 ange-
deutet.
[0044] Am Boden der Nut 34 ist ein hier schematisch
dargestelltes Antriebsmittel 36 für das bewegliche Dich-
telement 32 angeordnet und kann dort mechanisch, che-
misch oder physikalisch verankert sein. Eine mechani-
sche Verankerung kann beispielsweise durch Schrau-
ben, Nieten oder Klammern erfolgen. Als chemische Ver-
ankerung kann eine Klebeverbindung dienen. Eine phy-
sikalische Verankerung kann durch Reibschluss erfol-
gen.
[0045] Das Antriebsmittel 36 kann mechanisch vorge-
spannt oder thermisch aktivierbar sein. Als mechanisch
vorgespanntes Antriebsmittel kann beispielsweise ein
Federelement (nicht gezeigt) verwendet werden.
[0046] Als thermisch aktivierbares Antriebsmittel 36 für
das Dichtelement 32 kann eine sich bei Wärmeeinwir-
kung ausdehnende Masse, vorzugsweise eine Intumes-
zenzmasse, dienen. Die Ausdehnung dieses Intumes-
zenzmaterials in der Nut 34 bewirkt dann eine Verschie-
bung des Dichtelements 32 in Richtung auf das sich ver-
formende Fassadenelement 16.
[0047] Die Dämmschicht 19 ist in der hier gezeigten
Ausführungsform an der Geschossdecke 12 befestigt,
wobei die Befestigung jeweils kraft-, form- und/oder stoff-
schlüssig, beispielsweise durch mechanische oder che-
mische Befestigungsarten, erfolgen kann. Sowohl die
Dämmschicht 19 wie auch das Dichtelement 32 sind auf
Höhe der Geschossdecke 12 angeordnet.
[0048] Die Dämmschicht kann jedoch auch direkt am
Stahlblech 26 des Fassadenelements 16 befestigt sein.
[0049] Des Weiteren kann eine elastische Schutz-
schicht 38 vorgesehen sein, die das gesamte Brand-
schutzelement 18 außenseitig abdeckt, sodass das
Brandschutzelement 18 zuverlässig vor mechanischer
Beanspruchung geschützt ist.
[0050] Wie in Figur 3 zu sehen ist, bildet sich der Spalt

30, sobald sich das Fassadenelement 16 aufgrund der
großen Hitze während eines Brandes verformt. Das An-
triebsmittel 36 wird in diesem Fall entweder thermisch
aktiviert oder treibt das Dichtelement 32, das sich durch
die Positionierung auf der dem Fassadenelement 16 zu-
gewandten Seite in diesem Spalt 30 befindet, aufgrund
seiner mechanischen Vorspannung in Richtung auf das
Fassadenelement. Beispielsweise kann eine als An-
triebsmittel 36 eingesetzte intumeszierende Masse auf-
schäumen und so ihr Volumen in der Nut 34 vergrößern.
[0051] Der sich am Fassadenelement 16 bildenden
Spalt 30, der durch die Dämmschicht 19 alleine nicht
mehr abgedichtet wird, kann somit durch das Dichtele-
ment 32 verschlossen werden, sodass auch bei einer
Verformung des Fassadenelements 16 ein zuverlässiger
Brandschutz gewährleistet ist. Das Dichtelement 32 wird
vom Antriebsmittel 36 mit ausreichender Kraft gegen das
Fassadenelement 16 gepresst und dort gehalten. Falls
das Dichtelement 32 aus einem Intumeszenzstreifen be-
steht, kann durch die Aufschäumung des Intumeszstrei-
fens ein weiterer Brandschutz bereitgestellt werden.
[0052] Eine weitere Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Fassadenbaugruppe 14 ist in Figur 4 ge-
zeigt. In dieser umfasst das auf Höhe der Geschossde-
cke 12 vorgesehene Brandschutzelement 18 eine
Dämmschicht 19, und das Dichtelement 32 ist zwischen
der Dämmschicht 19 und dem Fassadenelement 16 an-
geordnet. Das Dichtelement 32 erstreckt sich hier über
die gesamte Höhe der Dämmschicht 19 und weist auf
seiner dem Fassadenelement 16 entgegengesetzten
Seite eine Ausnehmung 40 auf. Das Brandschutzele-
ment 18 weist ein zur Ausnehmung 40 korrespondieren-
des Profil 42 auf, das hier als Vorsprung gebildet ist, der
in die Ausnehmung 40 eingreift.
[0053] Das Dichtelement 32 ist relativ zur Dämm-
schicht, in Richtung auf das Fassadenelement 16, be-
weglich. Die Ausnehmung 40 ist bei der hier gezeigten
Ausführungsform mittig im Dichtelement 32 angeordnet.
Alternativ können der Vorsprung 42 und die Ausneh-
mung 40 auch als einander überlappende Schultern ge-
bildet sein.
[0054] Sowohl das Dichtelement 32 als auch die
Dämmschicht 19 sind bei dieser Ausführungsform be-
vorzugt aus Mineralwolle gebildet. Es ist jedoch auch
möglich, das Dichtelement 32 aus einem intumeszieren-
den Material herzustellen.
[0055] Das Antriebsmittel 36 ist in die Dämmschicht
19 eingebracht, bevorzugt in einer im Vorsprung 42 ver-
laufenden Nut 44, wobei das dem Dichtelement 32 zu-
gewandte Ende 46 des Antriebsmittels 36 ein T-Profil
aufweist und im nichtaktivierten Zustand bevorzugt flä-
chig am Boden der Ausnehmung 40 anliegt. Dadurch
kann ein Verdrehen des Dichtelements 32 während der
Aktivierung im Brandfall verhindert werden.
[0056] Das Dichtelement 32 wird von dem wahlweise
mechanisch vorgespannten oder thermisch aktivierba-
ren Antriebsmittel 36 in Richtung auf und gegen das Fas-
sadenelement 16 gedrückt und kann im Brandfall einen
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sich am Fassadenelement 16 ausbildenden Spalt sofort
verschließen. Der Vorsprung 42 an der Dämmschicht
bleibt dabei jedoch in Eingriff mit der Ausnehmung 40 im
Dichtelement 32, so dass auch im aktivierten Zustand
des Brandschutzelements 18 noch eine Abdichtung ge-
gen Rauch und den Durchtritt von Feuer besteht. Dazu
sind die Abmessung des Vorsprungs 42 in Querrichtung
und die dazu korrespondierende Tiefe der Ausnehmung
40 bevorzugt so gewählt, dass sie größer als ein im
Brandfall am Fassadenelement 16 auftretender Spalt
sind.
[0057] Mit der Erfindung wird eine sichere und zuver-
lässige Abdichtung von sich im Brandfall verformenden
Fassadenelementen erreicht, wobei die erfindungsge-
mäße Fassadenbaugruppe allein durch Arbeiten auf Bo-
denniveau montiert werden kann. Außerdem können
vorgefertigte Baugruppen aus Dämmschicht und Dicht-
element bereitgestellt werden. Der Arbeitsaufwand zu
Montage der Fassadenbaugruppe ist daher deutlich re-
duziert.

Patentansprüche

1. Fassadenbaugruppe (14) für ein Gebäude (10), mit
zumindest einem Fassadenelement (16), das an ei-
ner Wand oder einer Geschossdecke (12) des Ge-
bäudes (10) befestigt werden kann, und mit zumin-
dest einem Brandschutzelement (18), das zwischen
dem Fassadenelement (16) und der Wand oder der
Geschossdecke (12) montiert werden kann, da-
durch gekennzeichnet, dass das Brandschutzele-
ment (18) ein in Richtung auf das Fassadenelement
(16) bewegliches Dichtelement (32) und ein An-
triebsmittel (36) für das Dichtelement umfasst.

2. Fassadenbaugruppe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Brandschutzelement (18)
eine Dämmschicht, insbesondere eine Mineralwoll-
dämmschicht, umfasst.

3. Fassadenbaugruppe nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dichtelement
(32) in eine randseitige Nut (34) an einer dem Fas-
sadenelement (16) zugewandten Fläche des Brand-
schutzelements (18) eingebracht ist.

4. Fassadenbaugruppe nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich das Dichtelement (32) und
die Nut (34) über die gesamte Länge des Brand-
schutzelements (18) erstrecken.

5. Fassadenbaugruppe nach einem der Ansprüche 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Dich-
telement (32) ein Streifen oder ein Band aus intu-
meszierendem Material ist.

6. Fassadenbaugruppe nach einem der Ansprüche 3

oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Dich-
telement (32) aus einem Streifen oder Band aus Mi-
neralwolle besteht.

7. Fassadenbaugruppe nach einem der Ansprüche 3
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
triebsmittel (36) am Boden der Nut (34) angeordnet
ist.

8. Fassadenbaugruppe nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dichtelement (32) zwi-
schen der Dämmschicht (19) und dem Fassadene-
lement (16) angeordnet ist.

9. Fassadenbaugruppe nach einem der Ansprüche 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass das Dich-
telement (32) auf seiner dem Fassadenelement (16)
entgegengesetzten Seite eine Ausnehmung (40)
oder einen Vorsprung aufweist.

10. Fassadenbaugruppe nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dämmschicht (19) ein zur
Ausnehmung (40) oder zum Vorsprung am Dichte-
lement (19) korrespondierendes Profil (42) aufweist.

11. Fassadenbaugruppe nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ausnehmung (40)
mittig im Dichtelement (32) angeordnet ist.

12. Fassadenbaugruppe nach einem der Ansprüche 8
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass sowohl das
Dichtelement (32) als auch die Dämmschicht (19)
aus Mineralwolle gebildet sind.

13. Fassadenbaugruppe nach einem der Ansprüche 8
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass sich das
Dichtelement (32) über die gesamte Höhe der
Dämmschicht (19) erstreckt.

14. Fassadenbaugruppe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Antriebsmittel (36) mechanisch vorgespannt
oder thermisch aktivierbar ist.

15. Fassadenbaugruppe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Antriebsmittel (36) ein mechanisch vorgespann-
tes Federelement umfasst.

16. Fassadenbaugruppe nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
triebsmittel (36) thermisch aktivierbare ist und eine
sich bei Wärmeeinwirkung ausdehnende Masse,
insbesondere eine Intumeszenzmasse umfasst.

17. Gebäudeaufbau unter Verwendung der Fassaden-
baugruppe gemäß einem der Ansprüche 1 bis 16,
wobei der Gebäudeaufbau zumindest eine Wand
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und/oder eine Geschossdecke (12) und zumindest
ein Fassadenelement (16) umfasst, das an der
Wand oder Geschossdecke (12) des Gebäudes (10)
befestigt ist, wobei zwischen dem Fassadenelement
(16) und der Wand oder der Geschossdecke (12)
eine Fuge (20) gebildet ist, und zumindest ein Brand-
schutzelement (18) umfasst, das im Bereich der Fu-
ge (20) zwischen dem Fassadenelement (16) und
der Wand oder der Geschossdecke (12) montiert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Brandschutz-
element (18) ein in Richtung auf das Fassadenele-
ment (16) bewegliches Dichtelement (32) und ein
Antriebsmittel (36) für das Dichtelement (32) um-
fasst.

18. Verfahren zur Montage einer Fassadenbaugruppe
(14) für ein Gebäude (10) gemäß einem der Ansprü-
che 1 bis 16, mit zumindest einem Fassadenelement
(16), das an einer Wand oder einer Geschossdecke
(12) des Gebäudes (10) befestigt wird, und mit zu-
mindest einem Brandschutzelement (18), das zwi-
schen dem Fassadenelement (16) und der Wand
oder der Geschossdecke (12) montiert wird, wobei
das Brandschutzelement (18) ein bewegliches Dich-
telement (32) und ein Antriebsmittel (36) für das
Dichtelement (32) umfasst, mit folgenden Schritten:

- Anbringen des Fassadenelements (16) an der
Wand oder der Geschossdecke (12) des Ge-
bäudes, wobei zwischen dem Fassadenele-
ment (16) und der Wand oder der Geschossde-
cke (12) eine Fuge (20) gebildet ist,
- Anbringen des Brandschutzelements (18) am
Fassadenelement (16) und/oder an der Wand
oder der Geschossdecke (12) des Gebäudes im
Bereich der Fuge (20), wobei das Brandschut-
zelement (18) so angeordnet wird, dass das
Dichtelement (32) dem Fassadenelement (16)
zugewandt und durch das Antriebsmittel (36) in
Richtung auf das Fassadenelement (16) beweg-
bar ist.
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